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fen stattfınde, erfolgte auf drängende gemeın gerıtten. Sıcher 1St auch, da{ß
Nachfrage VO Journalısten ın Abwe- der Wunsch welıter besteht, dıe deut-
senheıt des Konferenzvorsıitzenden, schen Bischöfe möchten VO den
der sıch ın der fraglıchen eıt 1ın Polen „Kölnern“ un anderen Kritikern rO-
autfhielt. Um mehr tallen die Unter- mischer Posıtiıonen und Ma{fifßnahmen
schıede 1n den Ausküntten des Kardı- sıch noch deutlicher distanzıeren bzw
nals VO  — öln und des Sekretarıats der sıch noch unzweıdeutiger, als S1e dies„Anregung Bischofskonferenz ın Bonn über das ohnehiın iun un: haben, hınter
Zustandekommen des Irettens auf den Papst stellen. Dıie AufforderungDie deutschen Bischöfe UN. das ach Kardınal Meısner geht das g - Kardınal Ratzıngers In Brieten dengeplante Gesprach mA1t dem aDS plante Ireften „alleın auf dıe Anre- französıschen und Schweizer Epıisko-

7Zum November reisen dıe sSUungs der Deutschen Bischofskonfte- Pat, Jjene Theologen 1Ns Gespräch
eutschen Diözesanbıischöte Ge- enz  06 zurück. In der Mıtteilung des nehmen, die sıch mIt der „Kölner Er-
sprächen mMIt dem Papst un: Spıtzen- Sekretarılats klingt die Auskunft über klärung” solıdarısıert haben, verdeut-
VertLrefern der Kurie nach Rom Die Urheberschaft und erwartende lıcht, W as Hıntergrund 1St (vgl
Nachricht über den Plan des TIreffens Thematık anders: Der Papst se1 „ VOoCN Kathpress, 59) Dies galt
kam zunächst VO Rom un: wurde ın Mitgliedern der Deutschen Bischofskon- mehr, als eın ähnlıcher Briet auch
eiıner Miıtteiılung des Sekretarılats der ferenz“ eın Gespräch „gebeten” den deutschen Episkopat I1St.
Deutschen Bischofskonferenz VO worden, „damıt ıIn einem direkten und Unklar SE auf W as das römische Ver-

iıntormellen Austausch anstehende30. August bestätigt. Kardınal Joachım langen 1mM einzelnen zielt.
Meısner nannte ıIn Antworten auf WEel Fragen und Probleme erortert werden

können“ Sıcher Ists da{fß arüber 1m deutschenInterviewfragen der Kölner Kırchen- Epıiskopat nıcht einheıtlıch gyedachtzeıtung (Ausgabe VO September) Mıt einıger Gewißheıt äfrt sıch ındes- wiırd. Der Vorsitzende der Deutschenals Gesprächsthemen die „Weıtergabe sen dreıierle1 teststellen: Als siıcher galt Bıschofskonferenz, Bischof arl Leh-des Glaubens“ un: „Wıe gyeht dıe Kır- der Plan des TIreffens ergab sıch A4US MANN — bemühte sıch VO Anfangche 1Nns drıtte nachchristliche Jahrtau- einem Gespräch des Papstes mI1t den ıne produktıve Aufarbeitung dersend?“ Dıie Tagesordnung Kardınälen Meısner und Wetter. LO aufgeworfenen Fragen und 1St dabe1werde noch zwıischen dem Papst und klar 1St, wlıeweılt dabe] die Inıtıatıve der auch schon eın Stück vOorange-der Deutschen Bischofskonferenz VeTr-

einbart werden. beıden Kardınäle oder das Drängen kommen hat sıch fast ZAUT: gleichen
römischer Stellen oder beıdes — Zeıt, als der Papsttermin ıIn Bonn und

Dıiıe Begegnung des Papstes miıt den 100  — maißgebend WAar Sıcher ISt, dafß öln publık gemacht wurde, 1ın Inter-
eutschen Bischöfen 1St ohl 1n eıner einzelne Mitglieder der Bischofskon- VIEWS mıt italıenıschen Zeıtungen
Reihe sehen MmMIt verschıiedenen ferenz und nıcht diese selbst Inıt1la- recht deutlich geäußert: halte die
Sonderbegegnungen des Papstes und ELV wurden bzw dıe „Anregung” auf- Anlıegen der Theologen und dıe VO

der leiıtenden Kurijenkardıniäle mIıt gegriffen haben Unsicher 1St, WAanNnn ıhnen aufgeworfenen Fragen tür dis-
Episkopaten anderer Länder ın den und WwW1e€e der Vorsitzende der Bischofs- kutlerenswert. Die S1E aufwerfen,

konterenz arüber intormiert wurde. ürtten nıcht „verurteılt” werden; S1€eetzten Jahren, den Brasılıanern,
den Peruanern, den Amerıikanern un würden „wahre Probleme reflektie-
den Schweizer Bischöten. Und nıchts Sıcher s da{fß der Formulıe- ren  c (Ahnlich außerte sıch die

rungs des Kardınals VO Öln nıcht HUG1St natürlicher un: wünschenswerter, yleiche eıt Bischof Hıerre Mamıe nach
als daß Papst und Bischöfe möglıichst über Glaubensprobleme 1m allgemeı- einer Sıtzung der Schweizer Bischofs-

Nne  S} gesprochen und Meınungen überoft und möglıchst Intensıv mıteinander konterenz: die „Kölner Erklärung”
sprechen, zuma]l In Zeıten spürbarer kırchliche Zukunftsperspektiven 1mM stelle „ZULE Fragen Problemen, dienächsten Jahrtausend ausgetauscht„Spannungen zwıischen den Ortskir- tatsächlich existieren ” .) Aber Bischof
chen und Rom  “ Auftallend dem werden. c  „Rom hat die „Kölner Erklä- Lehmann fügte auch hınzu: Alchrung” un: alles, W durch personal-Unternehmen 1St allerdings die ürchte, da{fß Rom miıt Sanktionen g-
reme Geheimhaltung, mıt der der Plan politische Entscheidungen und durch

SCH dıe Unterzeichner der Kölner Er-moral- und pastoraltheologische We1-des Treffens umgeben wurde, un: die klärung‘ lıebäugelt.“
Tatsache, da{fß als EPSTET nıcht der Vor- chenstellungen INn der Bundesrepublık

und anderswo Konflikten aufge- Unsicher ISt, ob und WI1e€e <t  „Rom diesıtzende der Deutschen Bischofskon- schon erreichte Entspannung 1n denferenz, sondern der Kardınal VO
rochen ISt, nıcht VErgESSCN. Da{fß dıes
nıcht gyeschah, dazu haben auch deut- weıterschwelenden Konflikten nNnier-SÖln dem Vorgang Stellung SC- sche Kurlenvertreter das Ihre beigetra- laufen will, und WI1€e sıch einzelne Bı-

OININEN hat
SCH Sowohl VO Kardınal Ratzınger schöfe und Kardınäle hıerzulande

Beım Sekretarıat der Bischofskonfe- WI1€e VO Bischof Cordes werden WwIe- dazu stellen. Es wiırd Iso In diesem
Z W ar über das gyeplante TIreffen erholt öffentliche scharte Attacken Gespräch viel besprechen un
ZuL WI1€e nıchts ertfahren. Die Miıtte1- die Unterzeichner der „Kölner klären se1In. Bischof Lehmann hat ıIn
lung des Sekretarıates, da{fß das ref- Erklärung” und Theologen all- seınen Interviews auch DESART, fehle
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vielfach Dıalog, z „zwıschen und sıch für seiınen weıteren Weg lıch sıeht un: S1€e als Teıl ihres spezif1-
unseren Moraltheologen und der engagıeren. In einem Brieft des Kır- schen christlıchen Auftrags konstruk-
Glaubenskongregation In Rom  “ Hof- chenbundes Erich Honecker VO tLV, ber auch kritisch begleiten
tentlich wırd wenı1gstens September (er wurde den Gemeın- sucht. Aber auch In der katholischen

November eıner draus. den ın der Erklärung VO Septem- Kirche der DDR 1St INn den etzten Jah-
ber ZAULTG Kenntnıis gegeben) werden TeN deutlicherer Dıstanz un: Ab-
solche dringenden Retormen noch- gegenüber dem System das
mals aufgelıstet: Oftene und wirklıch- Bewußfßtsein der Solidarıtät mıt dem e1l-
keitsnahe Diskussion über dıe Ursa- Nn  n Land, selınen Menschen und
chen VO Unzuftfriedenheit und Fehl- Problemen gewachsen. Auf dieser I6Appelle entwicklungen 1n der DR-Gesell- n1ıe lıegen Jjetzt auch die Außerungen

Die DDR-Kirchen UN: dıe schaft; Berücksichtigung VO  S krıt1i- ZUr Ausreıiseproblematık. Bischof
Ausreisewelle schen Einwänden der Bürger; realıstı- Wanke VO  S der Kırchenbunds-

Da{fßs In den etzten Wochen und Mo- sche Berichterstattung ın den Medien; Synode ıIn Eisenach: „Gott hat uns

Respektierung der Bürger als mıtver- hıerher gestellt . ... Ich ylaube nıcht,Zehntausende VO DDR-Bür- antwortliche Partner durch alle Behör- da (Gottes Wılle 1St, dieses Land
SCrn ıhren Staat verlassen haben teıls den; Reisemöglichkeiten 1in andere 1Ur den Menschen überlassen, diedurch „Entlassung aus der Staatsbür- Länder für alle Bürger. Auf der Syn- Gott nıcht kennen. Dieses Land g-gerschaft” aufgrund eınes Ausreıisean- odaltagung In Eisenach wurden diese hört auch uns Christen!“ Dıe Chriı-
LTags, teıls auf dem Weg über dıe Forderungen mehrtach bekräftigt. StCN, Bischof Wanke, könnten nıchtungarisch-österreichische Grenze
konnte und kann dıe Kırchen ıIn der Zum Abschlufß iıhrer Tagung sprachen eintach VO ihrem Auftrag weglaufen,

sıch die Synodalen tür 1ıne „Offnung U  — weıl manches ıIn der DDR schwie-DDR nıcht gleichgültig lassen. Der
Evangelische Kırchenbund reaglerte der bısherigen politischen Strukturen“ rıger se1 als anderswo.

und iıne „demokratısche Partejenviel- Je länger sıch die DDR-Führung aller-denn auch auf die Zuspitzung der S1- fl“ der DDR 4US Es brauche eın dıngs auf hre ıdeologische Grundpo-tuatıon mIt einem September iın
den Gottesdiensten verlesenen Wort allgemeınes Problembewußflitsein da- sıt1onen ixlert und sıch VO  —_ den

für, da{fß Reformen dringlich OoOtwen- wıirtschaftlichen und politischen Re-die Gemeıinden; kurz UVO hatte
sıch der Magdeburger Bischof Chri- dıg selen. formprozessen In Ungarn, Polen un:

der SowJetunion abgrenzt, destostoph Demke mMIt einem eıgenen Brief Man kann den Kıiırchen In der DDR schwerer ürften die Kırchen ha-die Gemeinden seıner provinzsäch- nıcht verdenken, WEeNNn S1€ direkt oder ben, mıt ihrer Bıtte, das Land nıchtsiıschen Kırche gewandt. Dazu kamen indırekt ZU Bleiben autfordern und verlassen, be]l den Betroffenen Gehörzahlreiche weıtere Stellungnahmen hre Gemeıindemitglieder hre Ver-
VO  a Pfarrern un Sheren kırchlichen tinden. Schon Jetzt wiıird Ja In

antwOrtun tür iıhr privates und gesell- kirchlichen Stellungnahmen be]l allen
Amtsträgern. Be1 der Tagung der Syn- schaftliches Umtiteld eriınnern, das S1€e

be]l der Ausreıse 1mM Stich lassen. Es kritischen Anmerkungen ZUrFr Ausreıse-ode des Kırchenbundes Mıiıtte Septem- welle und manchen ihrer Motiıve e1IN-ber In Eisenach WAaTr dıe Ausre1sepro- geht iıhnen dabei nıcht 1LLUTr die e1l-
blematık eines der beherrschenden SCHNC Selbsterhaltung, obwohl auch geraumt, dafß für den einzelnen

angesichts der gegenwärtigen Stagna-Themen. Dort nahm auch der stellver- dieser Gesichtspunkt nıcht Nier- tıon In der DDR durchaus nachvoll-tretende (und derzeıt amtıerende) schätzen ISt Schließlich haben INan- zıiehbare und verständliche GründeVorsitzende der Berliner Bischotfskon- che der ohnehın kleinen Gemeıinden vebe;, dem Land den Rücken keh-ferenz, Bischof Joachım Wanke (Bn durch dıe Zunahme der Ausreısen
LE Im übriıgen sollte INa  > dıe Eın-furt), In seinem Grufßwort DA Aus- eiınen zusätzlıchen, oft schmerzlichen 1lußmöglichkeiten der Kıirchen, denenreiseproblematık Stellung. Wanke aUuU- Aderlafsß ertahren. Der Appell ZU vermutlichferte sıch A DDR-Thema Nr. 1 Aushalten 1M Land 1St VOT allem i1ıne inzwıschen
nıcht mehr als eın Drittel der DDrdann auch be1ı der großen Herbstwall- Konsequenz AaUuS der Grundhaltung

tahrt September auf dem Er- der Kırchen gegenüber Staat und (se- Bevölkerung angehören, nıcht über-
schätzen. Das oılt nıcht NUu  — für dieturter Domplatz. sellschaft der DDR, wobei sıch hıer,

ungeachtet weıterbestehender Unter- Ausreiseproblematik, sondern auch
7 wel Leıtmotive bestimmen durchgän- Selbstverständnıis und arüber hiınaus. Dıie Kıiırchen In der
Z1g die einschlägıgen Stellungnahmen schiede DD können und wollen keine Uppo-Struktur, selIt einıger eıt ZeW1lSsseA4US den evangelischen Kıirchen der sıtıonsbewegung S1e können
1919  Z Die Bıtte die GemeıLnndemit- evangelisch-katholische Konvergenzen 19808  —_ hoffen, da{s sıch ın absehbarerabzeichnen. eıt se1l durch massıveren Druckglieder, ın der DDR auszuhalten, und
der driıngende Appell dıe Staatsfüh- Die evangelische Kıiırche 1n der DDR VO n  n, durch Kursänderungen 1n

endlichrung, substantielle Reform- versteht sıch schon selt ZWanzıg Jah- der Führung oder beıdes
schrıtte einzuleıten, die den krıit1i- e  S bewußt als Kırche In der DDR, dıe dıe Veränderungen abzeichnen, tür
schen und unzufriedenen Bürgern sıch für die Entwiıcklungen und Pro- die S1€e seIlIt Jahren weıthın erfolglos
leichtern könnten, 1m Land leiben bleme der Gesellschaft mıtverantwort- plädıeren.


